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Pflegeversicherung 2026: Kosten,

Leistungen, Vorsorgeoptionen
Ute Pappelbaum

Mit Beginn des Jahres 2026 rückt die gesetzliche Pflegeversicherung stärker in den Fokus sozialpolitischer

Debatten. Gestiegene Kosten in der stationären und ambulanten Versorgung, strukturelle Defizite in der

Finanzierung und ein anhaltender Reformstau führen zu steigenden Belastungen für Pflegebedürftige

und ihre Angehörigen. Neue Eigenanteile, begrenzte Leistungszuwächse und weiterhin fragmentierte

Zuständigkeiten prägen die Praxis. Zugleich wächst der Handlungsdruck: sozial, politisch, finanziell.

Finanzierung: Beiträge steigen,

Entlastung stagniert

Beitragssätze:

• Der Beitragssatz zur Pflegeversicherung bleibt

formal stabil, steigt aber in der Praxis durch

Anpassung von Bemessungsgrenzen und die

alternde Bevölkerungsstruktur.

• Kinderlose zahlen weiterhin einen Zuschlag.

Eigenanteile:

• In der stationären Pflege steigen die

durchschnittlichen Eigenanteile 2026 erneut – auf

über 2.400#€ monatlich in vielen Regionen.

• Entlastungskomponenten (Deckelung, Zuschüsse)

wirken begrenzt, da sie nicht dynamisiert sind.

Die Kostenlast verschiebt sich weiter zu Pflegebedürftigen

und Familien. Die staatliche Beteiligung bleibt punktuell –

ohne strukturelle Entlastung.

Leistungsstrukturen: Anpassung ohne

Reform

Pflegegeld und Pflegesachleistungen:

• Die Beträge wurden zuletzt 2025 angepasst,

bleiben 2026 zunächst konstant.

• Die Differenz zwischen häuslicher und stationärer

Versorgung wächst weiter – auch organisatorisch.

Entlastungsleistungen:

• Tages- und Nachtpflege, Kurzzeitpflege oder

Pflegehilfsmittel sind weiterhin fragmentiert

organisiert.
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• Regionale Unterschiede in Angebot und Zugang

verschärfen die Ungleichheit.

Systemischer Befund:

Die Pflegeversicherung bleibt auf Teilkostenbasis organisiert.

Sie sichert keinen vollständigen Anspruch, sondern

definiert gesetzliche Zuschüsse – eine Struktur, die unter

demografischem Druck zunehmend in Schieflage gerät.

Gestaltungsoptionen: Strategien

zwischen Versorgung und Vorsorge

Für Pflegebedürftige und Angehörige:

• Pflegezusatzversicherung: Kann zur Deckung der

Restkosten beitragen – sinnvoll bei langfristiger

Planung.

• Pflegeberatung: Frühzeitige Inanspruchnahme

erhöht Handlungsspielräume und hilft bei

Leistungskoordination.

• Wohnformen prüfen: Ambulant betreute

Wohngruppen oder kombinierte Modelle bieten

häufig höhere Flexibilität bei geringeren Kosten.

Für Unternehmen:

• Betriebliche Pflegeunterstützung gewinnt an

Relevanz – etwa über Pflegezeitregelungen,

Beratungshotlines oder Kooperationen mit

Pflegeeinrichtungen.

• Personalpolitik muss zunehmend Rücksicht auf

pflegende Angehörige nehmen – Flexibilität wird

Teil der Arbeitgeberattraktivität.

Steigende Belastung – aber auch

individuelle Spielräume

Die Pflegeversicherung 2026 bleibt ein System unter

Reformbedarf. Die Belastung steigt, die Entlastung bleibt

fragmentarisch. Wer rechtzeitig plant – sei es privat oder

betrieblich – kann Härten abmildern, aber die strukturelle

Problematik nicht auflösen. Die große Reform bleibt politisch

angekündigt – aber weiterhin aus.
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